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Die Cebete der Krönungsordineé Hinkmars
VOILl Reims für arl den Kahlen als ÖöN19
VO  z Lothringgn und TÜr Ludwig den Stammler

Von Dr Anneliese Sprengler, Göttingen

Der deutsche Krönungsordo des Jahrhunderts enthält ıne ausSgCc-
pragte Königstheologie, deren Zielpunkt die Vorstellung ISt da{fs der v.  onı
der Stellvertreter Christiı @1: Von dieser Vorstellung werden aber ıne
Fülle VO  e Einzelvorstellungen umschlossen, die IYST 1m Laute von Jahr-
hunderten zusammenfließen mußten, u11l endlich 1n Strom der eut-
schen Königstheologie des Jahrhunderts einzumünden. Urelemente fin-
den siıch schon ın alten vallikanıschen Meßgebeten. Die eigentliche Entwick-
lung beginnt ındessen SE 1m Karolingerreıich. Wıchtige Elemente inden
WI1r 1m Ausgang des und Anfang des Jahrhunderts vereınt. Ziel-
bewußt zusammengefaßt aber wurden S1e erst von dem Erzbischof ink-
INar VO Reims, dem Berater Karls des Kahlen. Trotzdem kam die Kön1gs-
theologie bei ihm noch nıcht DE etzten Entfaltung, einerselts wohl, weiıl
Hınkmar doch nıcht ganz ungebrochen Königspolitik trieb, andererseıts
weil das sinkende Karolingerreich nicht der gee1ignete Boden War, umm ıne
derartige Königstheologie ZUur Entfaltung bringen. Dazu bedurfte des
Jungen Reiches des großen Sachsenkaisers, 1n dessen Sıegen sich ftür se1ıne

Zeitgengs;en sichtbar die and CGottes bekundete.

Die Gebete des Orq'q für arl den kahlen
arl der Kahle wurde September 869 1n der Stephanskirche

Metz VON Hınkmar VO:  — Reıms König VO:  z Lothringen gesalbt und
gekrönt. Der Ordo, der den Rıtus beschreıibt und den 'Text der Geb_ete
enthält, oilt als das Werk Hinkmars selbst.”

Vgl Schramm, Ordines-Studien LE k: Archiv für Urkundenforschung IS
1938 Vgl derselbe, Dıie Krönung be1 den Westfranken Angelsachsen, 141,
Zeitschr. Savıgny-St. Rechtsgesch. Bd 5 9 kan Abt 1934 Vgl
den rdo H- Cap. Reg Franc. 4, 456 65. Dıie Ausgabe stutzt sich
auf die Edition VO Sirmondus on 1645, da die Hs Cod LagrentiiLeodier}sis verlorengegangen 1St.
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Dıie Segnungen über dem König, die Salbung und die Krönung biılden
den EeTSFECH eıl und die Messe den ZzZweıiten eil der kirchlichen Handlun-
SCH Der eigentlichen kirchlichen Feier geht die Wahl OTaus In Verbin-
dung damıt steht 1Ne Rede des Bischofs Adventius VO:  3 Metz, der
U, Sagt, dafß S1C, dıe nach dem Tod Lothars ET nunmehr VO  3 ihrem KOÖ-
N15 und Fürsten e1INSam un allein zurückgelassen worden N, CrWOSCH
hätten, dafß die CINZISC Zuflucht un der CINZ19 heilsame Rat SCI, (Sott
IN Fasten und Beten NCn Fürsten nach SC1NCIM Herzen anzugehen,
der S1IC Gericht und Gerechtigkeıit, aller Ordnung un Rechtmäßigkeit
ICHICIC und verteidige nach (Gottes Wıillen Gott solle die Herzen
aller dem ucn Könıg un bei ıhm und hn
halten als CN OTraus Ersehenen Erwählten un vorher Be-

vemäfßs SC1IHNCT Gnade Wiıederum ordert ST auf Gott Erhal-
Lung des Fürsten eıl Frieden un: Ruhe bitten, Z eıl
und ZUrr Verteidigung SC1INECTr heiligen Kirche un ur Hılte un unnn (28:
deihen aller Auch ol gebetet werden, dafß (sott die Anwesenden un da-
IMLE das olk der Regierung des Königs um Dienst A Gott cselber
führe, während S1C dem Könıig Lreuer Ergebenheıit tolgen un die o

wünschte Rettung genießen möchten.
Dıie Besserung der zerrütteten Verhältnisse und die Führung des Volkes

ZU eıl stehen Danz Vordergrund der Betrachtung. :)HHeil“ bedeutet
hier nıcht Wohlergehen re1nNn iırdiıschen Sınn W enn zunächst ohl auch
nıcht das letzte, das eıl ZEeEMEINTL 1ST, fällt doch VO  ; der Ew1g-
keit her das Licht auf dieses Heiıl dem der Könıe das olk führen
soll Eın geordnetes Staatswesen, dem allem bösen Tun ZESTEUETKT, aller
Verrohung der Sıtten Finhalt geboten wird, dessen Oberhaupt die Kırche,

nOt1g IST, beschützt, gestattet den Dienern der Kirche,
dem Volk, ihren Sınn SAaNz auf die himmlischen Dınge lenken. ber
1Ur ec1nN König, der nach dem Herzen (ottes IST, kann solches eıl bringen;
darum auch dıe Aufforderung ZU Gebet, dafß Gott ıhm solche Beschaf-
enheit verleihen INOSC.

Derselbe Geıist, der diese Vorrede beherrscht, findet siıch auch ı den (ze-
beten der kirchlichen Feier. Zu Beginn sprechen sechs lothringische Bı-
schöfe, jeder einzeln, über arl iıhren. Segen.“

Adventius VO  a Metz erfleht * für den Könıig den Geılst der Weısheıt,
Aaus dem die Demut VOT (jott und rechtes Regıiment erwachsen.

Nach dem Buch der Weisheit und den Proverbien ı Alten Testament
können die Könıige nur durch die Weisheit die be1i Gott „auf dem Thron

(Sap 94 un 10), und die Gott senden mufß MI1T Recht und Ge-
rechtigkeıt (Sap TOV 15) Wer aber VO den Könıigen die
Weisheit aufnımmt hält (sottes Gebote (Sap 19), 1ST Gott nahe (Sap

Vgl Cap Reg Franc. I1 337
Vgl die Gebete 1 — An ang

Da Vgl ber die Vorlagen für die Gebete des Ordo Schramm, Ordines-Stu-
1en I1,
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6,20) und frl herrschen (Sap 6,22 Unter Bezugnahme
auf Kor 110 wurde die alttestamentliche Weisheit mi1t Christus iıdentifi-
ziert.° Andererseıts 1St nach Jes 12 die Weiısheit ine abe des Heıligen
Geistes.® Es wırd für den König also nıchts Geringeres tür notwendig —

achtet als ine innıge Gemeinschaft MIt Christus.
Das MIt der Weiısheıit verbundene unaufhörliche Regiment ırd hier

ı10ch besonders erbeten:; denn Schlufß dieses ersten Segens steht die Bıtte
Un Eıngang des Königs 1n das ew1ge Königreıich. Damıt sind die Bıtten

Regiment für das olk und ew1ges Leben tür den König ıin 1N-
nıgster Weıse verbunden. Über König und olk waltet die (suüte und Liebe
(Ottes, der se1n auserwähltes olk reiten 1l

Hatto Vo Verdun erbittet die Fülle gyöttlicher Gnade,” damıt der KO-
nıg die ihm anvertraute Aufgabe bewältigen könne und schon hıer autf
Erden und 1n Ewigkeit Tröstung empfange. Dıie Schwere des königlichen
AÄAmtes wird hier deutlich, für dessen Führung besonderer Gnade bedart.

Das Gebet Arnultfs von Toules gehört alterer Überlieferung Es fin-
det sıch schon im Sacramentarıum Leonı:anum, (sottes Gnade herab-
fieht und bittet, daß (ott Sıcherheit un Ergebenheıit der Christen enken
möge. Hıer 1St es Nnur besonders auf die eit dieses Könıiıgs bezogen.

Franco VO  am Tongern geht wieder Z direkter Fürbitte £ür arl über.
Seine Anlıegen sind das eıl des Königs, sowohl der Seele als auch des
Leıbes, die Hingabe des K  Ön1gs gute Werke und géttli&xer Schutz.

Hinkmar, De Regis Persona Et Resio Ministeri10, Miıgne, 125 851 HE
Christus Dei VIirtus De1i sapıent1a dicıt „DPer regnant.“ Papst Nıko-
laus schreibt 863 arl den Kahlen: „Per saplıentiam Eergo regnant 5quıia sapıentıa Patris luxta Apostolum Christus SN H- quı est KRex regum ...
Vgl Ep VIL,; Epp Karolıiniı Aevı I 2169
In einem Gebet tür den Herrscher Aus dem Sakramentar VO Angouleme,

ahrhundert, ed Paul Cagın 1918,; heifst es; sapıentiae tu4ae ror«c peCrI-
funde, quam beatus dauıd TCX 1n psalter10, salomon Ailius e1us remunerante

percepit ... Vgl das Gebet 4.24.0 130 eg 1858 un! 168° 5ey CF 2318
Das Gebet findet sich auch 1m bisher ungedruckten Sakramentar von Gellone,;
T} Ms Parıs lat tol 165 V.y terner 1m Benedictionale VOIN Frei-

SINg, Qr vgl bei E. Morin, Revue Benedictine XXIX,; 1912,
189, 1m rdo für die zweıte Krönung Ludwig des Stammlers VO  $ 8/83, vgl

Schramm, Die Kronun bei den Westfranken, 194,4, 1m Ordo 24US5

Maınz von 961, vgl chramm, Die Krönung 1n Deutschland bis umnm

Beginn des salischen Hauses, Zeitschr. Sav St y kan Abt.
XXIV, 1935; ‚  e weıter 1mM Kaiserordo B, vgl bei Waıtz, Dıie For-
meln der deutschen Königs- und der römischen Kaiserkrönung VO CZ

Abh Hıstor. Phil Kl Königl. Ges Wissensch. 18, (GÖöt=
tingen, . 1873 (Ordo 960), dann 1m Kaiserordo (Cencıus II)
1100 (Datierung nach Klewitz, Deutsches Archiv 4, 1941, 12—  » vgl
bei Schramm, Dıiıe Ordınes der mittelalterlichen Kaiserkrönung, Archıv
für Urkundenforsch. I1} 1930; 379,6 Schliefßlich ist. das Gebet uch 1m Kaı-
serordo vorgesehen. ı (Ordo In vgl bei Andrieu, Le Pontifical
Romain 1L, Studie Testi S/, 1940
Der Segen lehnt sıch an 1n Gebet aus dem Sacramentarıum Leonianum A,
ed Ch Feltqe 1596, vgl dor't

1*
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In Dnlicher Weiıse bittet Hini(r‚n3f VO  en Aa0N. Ihm ist daran gelegen‚

da{fß der König Gott 1n Dankbarkeit Gehorsam: erwelse.
Odo V ()  w} Beauvaıs schließlich bıttet Erhaltung des Köni1gs, Reini-

Un ArL(T.  e’ Sünden durch (sottes Se‘gen und Bereicherung göttlichen Un-terweısungen un Gaben
[Diese sechs Gebete bergen einen Icle1NCI1 Beicfitspiegel ın sıch, der dem

König immer wieder vorhält, dafß (zott ergeben, gehorsam un: dank-
bar sSe1IN un: gute Werke Lun musse. ])as sind W ar alles Pflichten eines
jeden Christen, aber 1m besonderen die Pflichten eınes christlichen Königs.
Deshalb braucht C auch 1im Schsten aße den gyöttlichen Geilist der Weıs-
heıit.

Nun ‚folgen die Gebete des Erzbischots Hınkmar VO  } Reıims.® Sein 61

STES Bittanlıegen 1St dıie Ausgießung. göttlicher Gnadengabe auf den König
und göttlicher Schutz Der 7zweıte Gebetsabschnitt x1Dt tieferen Einblick in
die schon oben besprochene Vorstellung VO  3 dem Heil, das der Könıg brin-
SCH oll Darın bittet Hinkmar nämlich außer um Sündenvergebung,
Gnade und Erbarmen für den König Befreiung VO:  ” allem Wider-
wärtigen und von der Hinterlist „sichtbarer' und unsichtbarer Feinde“.
Dıiıese Wendung hatte Alkuin ZUersSt 1n das abendländische Gebet f  ur den
König hineingetragen.” Vor ıhm fand S1e siıch anscheinend innerhalb der
lateinischen Liturgıie NUr 1n irisch-angelsächsischen Gebetbüchern,! also

in mönchischen Gebetbüchern Aus Alkuins Heimat_‚ denen die Formel

Vgl im: Anhang Gebet VED
e Vgl 1 Alkuin’schen Anhang Z Sacramentarıum GregorianuI, ed

inWılson, 1915 297 In Mıssa Uotiua Pro Rege Praefatio: ”
defundamento spe1 fidei carıtatısque fundatus, PECCAaLOFUNM abe abstersus,

transıtoriıl regn1uisibilibus inuisibilibus hostibus triıumphator effectus
gubernacula inculpabiliter teneat, et ad aefierna ınAinita gaudia te miserante
peruen1at Diese Praefation findet sıch auch 1m Sacramentarıum Fudense,
N Rıchter und chönfelder, Quellen und Abhandl Zzur (Gje-

schichte Abte1 d.. Diözese Fulda I  ‚8 1912 Vgl dort Z 3L 19233
terner iSst die Praefation enthalten 1mM Sacramentarıum Bergomense, 11 Jahrh.,
1im Auctarıum Solesmense, (Mıgne, Utramque Patrologiam Supplementum,
Ser Liturgica, Tom 1, 190 192 CCXLIV, 1338, außerdem auch in en
rdo für die Krönung Edgards VO  e} England VON 973, vgl beı Schramm,
Die Krönung bei den Westfranken, 9 Die Formel 1St
1n eiınem Alkuin’schen Gebet OSst COMM. enthalten, vgl VWiılson, 4.a2.0 189,
Mıssa In Tempore Sinodi Pro Rege Dicenda BV I) * hoc salutarı
mysteri10 CONLIra uisıbiles inuisibiles host reddatur iNULCtUS, per quod INUuN-

dus eSst diuına dispensatıone redemptus .:. Dieses Gebet findet sich auch 1m
Sacramentarıum Fuldense, 24.4.0. 220, 53% 1933 terner 1 Sacramentarıum
Bergomense, a4.42.0O 153, GCCOXELVs 1355 ebenso 1 Maınzer Ordo, vel.

Schramm, Die Krönung 1n Deutschl., 321 E:
10 Vgl Manz, Ausdrucksformen der lat Liturgiesp che bıs 1Ns 11 Jahrh

Texte un Arbeiten der Erzabt. Beuron Beiheft, 1941, 214,
Nr. 406 Vgl auch Bishop in „Book Of Cerne”, 259 Notes Lediglich
1mM Sacramentarıum Leon1anum heißt CS einmal: 9 nOsSTIrae fragilıtatı et

manıfest! subiciantur nostes invisıbiles excludaqtur DEr Vgl be1

\
Feltoe, a.a.0 179,1.
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vermutlich entnommen hat.!! Infierhalb der gyriechischen Liturgıie WAar Ss1e
freilich auch ekannt und wurde dort auch 1m Gebet für den Basıileus
gewandt.““ Dıiıe Frage, ob Alkuın davon Kenntnis gehabt hat, muß indessen
offen leiben. In den irisch-angelsächsischen Gebetbüchern NENNCIL

sind VOTr allem das „Book of Cerne“, dessen Ms 2US dem Jahrhundert
stammt,** un „Royal Jahrhundert 14 steht dıe Formel 1n
Gebeten, die a Befreiung VO  z der Herrschaft des Erzfeindes un:

Sündenvergebung bitten, oder Bewahrung VOTL den Wurtnetzen
des Teutels und VO  — dem Engel der Hölle, der viel Böses einflüstere.%5
Dann Aindet sich die Formel wieder 1n Gebeten, in denen die. Apostel als
Dämonenbezwinger gepriesen werden. Durch die Hılfe der Apostel, . so
heißt Cd, mOöge der Herr die Gebrechlichkeit des Betenden stärken,; ihm Fe-

stigkeıt gegenüber den Gefahren der Welt gewähren un ıh: ehüten VOL

seinen sıchtbaren und unsiıchtbaren Feinden. Danach folgt ine Bıtte 19888|

christliche Tugenden.”® In dıiesen Gebeten sind die „sichtbaren und
sichtbaren Feinde““ deutlich geistlich verstehen. Der Beter sieht sich 1in
auerndem Kampf MT widergöttlichen Gewalten, die ıhm bald in sicht-
barer Gestalt, bald unheimlıch unsichtbar, ELWA m1t verborgener Einflüste-

ı1 Vg hierzu Kuypers, >Book Of Cerne“, NO „We SCcC from AT
CU1N’s and, other prayerbooks hat prayers simiılar 1n character those of the

the Carolingian revival, and thus influencedBook Of Cerne became part Europe.”the whole devotional side of Christian ıte 1n Weste
Vgl Goar, Euchologion 1ve Rituale Graecorum, Completens Rıtus Et Or-
dines Juxta Usum Orientalıis Eccles1iae. 1647 822 »”» XL NÄONS ENLBOVANHS
0004TOV Xal AOQATOV EYÜOOV O YVOWTEQOY (QUTOV ÖLATNONOOV, AyyELOV 13  > E&
ÜV LOU XOATOLXNTNOLOV OOU XOATAINELNYPOV QUAÄCKO
„The Prayer-Book Ot Aedeluald he Bishop, Commonly Called The Book Of
Cerne“, ed Dom Kuypers, 1902 Über die Datıerung des Buches vgl
dort XINV: hält das Buch für alter als die Hs Die Heım des Buches
vermutfet 1n Northumbrien, Alkuin Ja auch Hause W dl. In Lindis-
farne zab dort nämlich von IA TAO einen Bischof Aedeluald Vgl a‚a.0
Vel \   Denfall: bei Kuypers, LO Appendix, 20r EZ225 UÜber die
Datierung vgl dort 700
Ms Royal X Kuypers, 214 5 * antıquumque ib1 nostem prostraéti

CU1USs dominatıion1ıs 1ure ds LLCUS erıpe fragilitatemque ulrıum MEAaT U dne
mih ; ıhu AD peCL gratiam confirma conrobura ad uincendos hostes 1n-

uicquid per zule incontinentiam umdqUualnı delın-uisıbiles q uisibile_s, „etqueriım. Tu Crg uerissımae ueni1a pletatıs absterge. Omn1ıumque p’terıtorum
uen1am trıbue delictorum. . Vgl ook Of Cerne, AA 9 9 35  el
confirma in £ua2 uoluntate doce 11C quid debeam S quid facere Aaut quid
loquere quid LAacere. Defende domine deus INCUS CONLTIra in1m1C1s 1NEe 1

(sO 1m Text) uisıbiles inuisibiles domine deus LLICUS defende CONIra iacula

16
diabuli CONtra angelum tartarı suggentem docentem LLC multa mala
Book Of Gerne, TT Dg 163 S> „Domine iesu christe, quı edist1 pOtESLA-
e  3 apostolis. In rINOS CUrai«ec emones lecere . und weıiter 128,5,
164,5 AEt pPer auxılia beatorum apostol1TUIX LUOTrUM fidelissıma confirma fragilita-
te:  3 INcamı et mih cCOontra mundI pericula prebe firmamentum custod; 1'

.
CONL{ra hostes INCOS uisıbiles inuisibiles Ber n}etit3 beatı petrı apostolı ÜLG

Da mihi prudentiam
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böser Dıinge im Inneren, ehtgégentl‘efen.“ Es sind Gebete SE

Prägung, die WI1r VOT unls haben.!8 Aus Alkuns Gebeten für den König
geht hervor, dafß dıie Wendung dort ebenfalls geistlich erste-
hen 1St Alkuin sieht den Ön1g, der für das Gottesvolk die Feinde
Christi kämpft, der das Evangelıum gegenüber der höllischen Finsternis
des Unglaubens ZU S1eg bringt un: auch Tugenden IN sıch selber
ringt, W1e die Mönche 1m Kampf mıiıt Dämonen.!!: Ebenso erkennt Hınk-
MmMar, WECLnN die alte Formel 1n einem Gebet für den König VT -

wendet, den Önıg des christlichen Volkes VO den Feinden Gottes
lauert, die ıh mit Tücken un Ränken Fall bringen wollen, dann

eichter das olk verführen.
Dıiıe folgende Bitte fährt auch 1n diesem Sinn tort. Um dieser Feinde

wiıllen sollen die Engel Gottes den König VO  3 allen Seiten umgeben
un ihn VOor Sünden, VOL dem Schwert un allen Gefahren bewahren. Dıie
Sünde 1St offenbar eın unsiıchtbares und das Schwert eın sichtbares Mittel
des Erzfeindes, Feindschaft un Hafß saen un gerade einen König
besonders bedrohen.

Dıie nächste Bıtte richtet sıch darauf, dafß sıch Feinde und Hasser
Frieden und Liebe bekehren möchten: die aber ın Feindschaft un Hafß
beharren, sollen ın heilsame Verwiırrung werden, während über
dem König „eWw1ge Heiligung blüht“. Mit dieser etzten Wendung, die sıch

15 Über den Kampft die ämonen 1n der ffühe‘n Christenheit vgl V,

Harnack, Militia Christı, Die christl. Religion und der Soldatenstand den
ersten drei Jahrhunderten, 1905 Über den Kampf bei Paulus vgl f. bei
Urıgenes Vgl hierzu uch Sedulius Scottus, Liber de rectoribus hriı-
st1an1s, Cap (Beı Hellmann, Quellen und Untersuchungen z. lat Phil
Mittelalters, E Heft 19706, 87) „Nam S1 provıda sollertia CIa Nna-
les milites CuUrza est exhibenda ... quanto magis providendum est de spirituali-bus Christi milıtibus, quorum sanctıs laboribus oratiıonıbus 1psa LCS publicaincolumis illaesa, hostes quOque visıbiles et invisibiles superanturVgl auch Hinkmar, De Regıs Persona Et Regio Mınister10, Migne 125, 8472
„Alın Crg PFro vobis orando PUgnant CONIrza invisıbiles 1N1M1COS, V OS PrOo e1s
pugnando laboratis C_Ol‘ltl'a visıbiles barbaros. Utinam un  D fides 1n mMN1-

R
us, quıa et mınus laboraretur, facılius diabolus CU) SU1S angelis vinceretur.“

Die eiden genannten Gebetbücher werden nach Manz, Ausdruckstormen,
6’ der irischen Liıturgiegruppe zugerechnet. Nach Kuypers, 4.2.0 ET

hielten sıch 1mM England des Jahrhunderts römischer und irıscher Einfluß die
Waage. Das „Book Of Cerne“ oll neben irıschen auch römische Elemente auf-

se1iIn.
weısen. Unsere Gebete scheinen indessen mehr von irıschem Geist gepragt
Alkuin hat die eNanntfe Formel auch außerliturgisch verwendet. /98 schreibt

1n einem Briıe Al Karl Gr. „deprecantes quOque dominı Dei nostrı cle:
ment1am, Cit1us V OS C honore laude faciat revertl, WO) aus Sachsen),subiectis omnıbus IN1ım1C1s NOM1N1S dominı nostrı Jesu Christi Quı ubique

e custodiat, victorem faciat Oomnıum 1iNımMıcorum CUOFrUM, SCHu V1S1 D
lıum, SCHu invisiıbilium Vgl Ep I Epp Karolini eVvV1 IL, 149,

245 Außerdem gebraucht die Formel in einem Brief Hygbald, den Bı-
chof VO Lindisfarne, vgl a4.2.0 21 und 1n einem Briet
Von VWıremuth nd Girwens, die Mönche

Vgl Gebet 52
o] a.a.0 19,
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DPs 131 A 32)>‚ 1 anlehnt, wird arl ebenso wIıe e1nNst se1in Ahnherr
des Jahrhunderts 271 als Erbe Davıds gekennzeichnet. Nunmehr
g1erte das Haus der karolingischen Könige schon 1m vierten Glied über
das 1CUC Israel: siıchtbar blühte über ıhm Gottes Gnade Dıie Verheifßun-
SCIL, dıe Davıd eINst empfangen hgtte, NUun das fränkısche KO-
niıgshaus übergegangen.

Jle Mächte werden hıer dem Könıg des Gottesvolkes VeEer-

sammelt; W 4As ihm widersteht, widersteht damıt Gott und seinen Engeln
und ISt MIt den bösen Mächten 1mM Bunde

Darauf tolgt die Salbung mi1t dem allerheiligsten Ol, dem Chrısma, al

Stirn, Ohren und FI30pt: In dem Chrısma birgt sich das der Gnade
Seines Heılıgen eistes“ und ine gveistliche „Krone des Ruhms“,*© die auf
siegreichen Glaubenskampf folgt Dıie alte Formel „unde Unxıt sacerdotes,

wird durch den Text erweıtert. Priester, Könige, Propheten
und Märtyrer, heißt CS, die MIt dem der Gnade un dem Heıligen
Geist gesalbt wurden, haben durch den Glauben Königreiche besiegt, Ge-
rechtigkeıt gewirkt und Verheißungen erlangt (Hebr. 133

Solches Wirken I9  — offensichtlich auch von dem jetzt gC-
salbten König. uch soll Glaubenskämpfer se1n und, mit ebr 12,4
Z.Uu reden, im Kampf die Sünde bis autfs Blut widerstehen.

Dıie „Verheißungen“ deuten auf die Gemeinschaftt der Heılıgen im
himmlischen Königreich hın, d welchem teilzuhaben dgr König eifern oll

21 Vgl eın Gebet Aaus dem Sakranienfar von Gellone, tol 165 v/166 Dort
heifßt (D Thronum regn!1 tu1 iugiter _figm_it vgl Sam F.16 gentem

1U CONSeErueL IN1MiCUSs CLUUS confusionem inducat.populumque LUUMM 1n LEr
C christ1ı sanctıfıca 10 foreat. Vgl Ps 131 Das Gebet findet

S1 auch im Kaiserordo A, vgl Waıtz, aa 65 f und 1mM Kaiserordo
D, vgl Andrieu, 2:2.03 395 IR 28 32

X  o  N  &l Vgl AD Reg Franc. 1l 457
Vgl Gebet Der Ausdruck „COIONA glorı 12€e€  * kommt öfter 1mM Alten Testa-

eınt der Herr selbst als die „cCorona gloriae” tür denmMent VOVTL. Jes 28,5 eIs
lkes, als besondere Stärke der Kämpfter für seıneheiligen KRest seines Vo
dafß der Herr selbst mıit seinem Geıist die COroMNad gloriaeStadt In diesem Sınn,

für den Kämpfer des wahren Israel ISt, 1St die Formel ohl auch 1er Z VeI-

stehen. Die Formel 1St eingeschoben 1n ein Zıtat AUuUs DPs 102 (103)54
2 Die Formel wird auch bei der Olweihe verwendet (vgl ACT: Greg., d

Lietzmann, nach dem Aachener Urexemplar, FOZE: un findet sıch
dafür schon 1n den Veroneser Fragmenten der „Didascalıa Apostolorum. ” Vgl
dazu Dold, Palımpsesttexte des Co
ten der Erzabtei Beuron, Abt Heft 15—13, 12905 47

Lat Monac. 6333, Texte un! yArbei-
Die Aussage WIF:! nach Hebr 11,32 von Gideon (Rı Z Barak (Rı ‚6 .ff),
Sımson (Rı 15,3 {f), Jephthah (Rı 1129 {1);, David (2 Sam 8,1 ff und 15
Samuel GE Sam. 7,10 . 15—17 un den Propheten gemacht, ebenso auch on

den schon vorher 1in Hebr. 11 geNaANNTEN gyroßen Gottesmäannern, die alle den Sieg
des Gottesvolkes ber die Heiden durchgesetzt und gleichzeitig das Gesetz Got-
tes allem Unrecht entgegengestellt aben, un die, w1ıe Hebr 11,36—59 SagtT,

iıhres Zeugnisses willen oft Banden, 'Trübsal und Tod erlitten haben Vgl
Z Sam. Z ff; Chron 24,21; Kön 1L {f; on ’
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Er soll nämlich durch (sottes Hılfe wırd NU:  >} gebetet,“ ZU Sleger und
Triumphator über „sichtbare und unsichtbare Feinde werden Wenn

Glauben die Königreiche der Ungläubigen besiegt triumphiert da-
M1 über den Feind sichtbarer estalt WCNnN Gerechtigkeıit wiıirkt

dem heimlichen Tun des Satans 24s Göttliche 5  ° Des KO-
B Trıiumph dient jeweıls dem eıl des SAaNZCH Volkes. ber seiNer

CISCHNCH Person der Kampf CIMN,; mufß Furcht un Liebe (Gott
haben, rechten Glaubens SC1IN, sıch Werke befleißigen, damıiıt SC1-
1e! EeIt durch Gottes abe Frieden errsche und der Könı1g Ende
durch göttlıche Gnade, mi der Palme des S1egZes geschmückt, das B
Königreich eingehe.

Hinkmar fährt dann MItTt egen tort 07 der sıch schon i Alkuıins
Anhang vu Sacramentarıum Gregorianum findet Mıt aller: Innigkeit die
den Gebeten Alkuins n IST, wird dort 1U  —$ auch für Klerus und Volk
un himmlische Güter gebeten.

Der König empfängt dann, yleichsam als Unterpfand der Verheißung
CWISCI Regierung und CWISCH Triumphes, Krone,28 Szepter un Palme29

Es tolgt 1U  a die Feier der Messe,“ die MI1IC Gebet Ehren des
heiligen Gorgon1us, des Schutzheilıgen des September, eingeleıtet wıird
Dieses Gebet 1St ebenso WI1C das Gebet über den Opfergaben un: das nach
der Kommunion, der Messe für den heiligen Hıppolyt entnommen un: hiıer
LU auf Gorgonius übertragen 31 Zwiıschen dıe Gebete der Heiligenmessc
sind die Gebete Alkuin schen KÖön1ıgsmesse eingeschoben, denen für
den OÖnıg um Tugenden und Stärke, die Sünde überwinden, CW1ISCS
Leben un: Amtserfüllung gebeten wırd Es Wr ZUuUerst Alkuıin SCWC-
SCHj; der die Bıtten das Wohl des Volkes und der Kirche CHNS In
der Bıtte Tugenden, Sündenvergebung un CWISCSH Leben für den KO-
N1S verbunden hatte. Darın spricht sich die Erkenntnis Aaus, daß das kön1g-
iıche AÄAmt für SC1INCHN Träger besondere Reinheit VOor Gott verlangt. Der
Herrscher muß bei allen SC11H1CIIN Entscheidungen Gott nahe Darum 1SE
} für ıh besondersnOt1g, dafß das, W as den Menschen VO  n (JOtt trennt,
VON ıhm hinweggenommen werde Mıt freiem Gewissen mu{l der Könıig g..
SCHh die Mächte der Fınsternis kämpfen. Denn W1C sollte über IC den
Sıegy9 WECNN schon halb ı ihren Schlingen Sitzt? Diese Erkennt-
1115 beherrscht auch den Hınkmar)schen Krönungsordo für arl den Kah-
len, angefangen VO Beichtspiegel über die Salbung, die ı der Ööhe der

Vgl Gebet
27 Vgl Gebet 11

Vgl Gebet Wieder ISTt der Ausdruck „COronNna gloriae“ gebraucht Hıer ent-
spricht wohl mehr der Anwendung VO  w Jes 62, SR die „COrona gylorıae
das künftige Jerusalem bezeichnet.

20 Vgl Gebet
3! Vgl Gebet 1A19
31 Vgl Schramm, Ordines-Studien IL, Vgl die Messe für den hei-

ligen Hippolyt ı S5acramentarıum Gregor1anum, ed Lietzmann,
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Cnadehgaibé: den hohen Anforderungen des AÄAmtes entspricht, bis Zur

Messe.
In diesem rdo erscheint der König 1in geistlicher Stellung. Als Kimp-

fer böse Mächte kommt Priestern un Mönchen gleich, 1LLULr daß
se1n Wiırkungsbereich noch umfassender iSt als der e1ines einzelnen Mön-
ches, Priesters oder Sal Bischofs. Wıe der Bischof empfängt der Önıg die
Hauptsalbung 32 MILt dem Chrisma, die den Menschen inn1ıg mit Gott VCI-
bindet. Der König i1St innerhalb se1NeESs königlichen Amtes Geistlicher: denn
alles, W as CUL, geschieht 1ın der Kraft des Heıligen Geistes SG Erlangung
des Heıles für se1in olk und für sıch. Stand das „Heıl“ 1n der Bischofs-
rede noch in ungewissem Licht, äßt der rdo das Wirken des
Königs deutlich in einem Sanz unmittelbaren Sınn auf das ewige eil ab-
zıielen. Der König zieht >  Nn die Ungerechtigkeit, das OSse
Felde; (sutes und BOöses haben e1n schweres Gewicht 1Mm Gottesvolk, das
Christus, den ewı1ıgen Sıeger, Ön1g, Erlöser und Schöpfter, der Schöpfungs-
un Ewiıigkeitsordnung zugleıich in seiner and hält, seiınen : Herrn nennt.““
Das Gute 1St das Christliche, dem Erzfeind absolut Entgegengesetzte, 1st
das Gute, das auch VOTL Gott als ZUL oilt Die geistliche Stellung des Königs
1St damıt Sanz unabhängıg davon, ob 1m CHSCICH Sınn geistliche Funk-
tiıonen ausübt oder nıicht.

Gerald Ellérd, Ordination Anoıimntings In The Western ur Before 1000,
933 3 9 tührt Aaus, daß ein Beleg für die Hauptsalbung des Bischofs Z.U
ersten Mal 1m Sakramentar VO! Gellope auftaucht, und dafß dieses Zeugni1s tür
lange Zeıt allein steht.
In diesem rdo 1St die Vorstellung VO  } der RA Christi e1m Gebet
dürchweg aufrechterhalten, die Gebete sind nıcht Christus der die
Trinität, sondern den Vater gerichtet. Eıne Ausnahme bildet 1Ur das
> Mefßßgebet Geb 15) Während dıeses 1mM Vorlagetext des ıtates Aaus
Joh 14;6 Gott en Vater gerichtet ISt, wird es hier, W1e die veränderte
Schlußformel ze1gt, dem Sohn dargebracht. Verdunkelt 1st die Mittlervorstel-lung 1ın der Kette erzbischöflicher Segnungen, von denen jede miıt „Der
Dominum _ nostrum“ 11UL mMit „Amen“ schliefßt. Am Schlu{fß dieser Segensreihe

einensteht die unvollständige Formel „quod 1pse praestare dignetur . die
eindeutigen Aufschluß arüber o1bt, ob Christus angerufen wird der der Va-
teLs da 1n den Segnungen VO  e Ott in Person gesprochen WIrd. Andere
Gebete AUSs dem Frankenreich zeıgen indessen eın gänzliches Zurücktreten der
Mittlervorstellung. Vgl ein Gebet aus dem Sakramentar VO  3 Gellone,
tol 166 „Christe. deus Oorıens alto TeCX dominus dominantium
COroNnNa. credentium. Benedictio sacerdotum quı reg1s geNTES, exaltas rep!  »  [\  7  Sprengler, Die Gebe£e Äer Krönungsor‘dinés 'Hifikmars von Reims  253  Cnadehgaibé 3efi hohen Anforderungen des Amtes entspricht, bis zur  ;  Messe.  X  In diesem Ordo erscheint der König in geistlicher Stellung. Als Kämp-  fer gegen böse Mächte kommt er Priestern und Mönchen gleich, nur daß  sein Wirkungsbereich noch umfassender ist als.der eines einzelnen Mön-  ches, Priesters oder gar Bischofs. Wie der Bischof empfängt der König die  Hauptsalbung * mit dem Chrisma, die den Menschen innig mit Gott ver-  bindet. Der König ist innerhalb seines königlichen Amtes Geistlicher; denn  alles, was er tut, geschieht in der Kraft des Heiligen Geistes zur Erlangung  des Heiles für sein Volk und für sich. Stand das „Heil“ in der Bischofs-  rede noch in etwas ungewissem Licht, so läßt der Ordo das Wirken des  Königs deutlich in einem ganz unmittelbaren Sinn auf das ewige Heil ab-  zielen. Der König zieht gegen die Ungerechtigkeit, gegen das Böse zu  Felde; Gutes und Böses haben ein schweres Gewicht im Gottesvolk, das  Christus, den ewigen Sieger, König, Erlöser und Schöpfer, der Schöpfungs-  und Ewigkeitsordnung zugleich in seiner Hand hält, seinen‘Herrn nennt.®®*  Das Gute ist das Christliche, dem Erzfeind absolut Entgegengesetzte, es ist  das Gute, das auch vor Gott als gut gilt. Die geistliche Stellung des Königs  ist damit ganz unabhängig davon, ob er im engeren Sinn geistliche Funk-  tionen ausübt oder nicht.  32 Gerald Ellé.rd, Ordination Anointings In The Western Church- Befofe IIOOO‚  1933, S. 30, führt aus, daß ein Beleg für die Hauptsalbung des Bischofs zum  ersten Mal im Sakramentar von Gel  $  lope auftaucht, und daß dieses Zeugnis für  )  lange Zeit allein steht.  %3 In diesem Ordo ist die Vorstellung von der Mittlerschaft Christi beim Gebet  duürchweg aufrechterhalten, d. h. die Gebete sind nicht an Christus oder die  Trinität, sondern an den Vater gerichtet. Eine Ausnahme bildet nur das  '2. Meßgebet (Geb. 15).. Während dieses im Vorlagetext trotz des Zitates aus  Joh. 14;6 an Gott den Vater gerichtet ist, wird es hier, wie die. veränderte  Schlußformel zeigt, dem Sohn dargebracht. Verdunkelt ist die Mittlervorstel-  lung in der Kette erzbischöflicher Segnungen, von denen jede statt mit „per  Dominum nostrum“ nur mit „Amen“ schließt. Am Schluß dieser Segensreihe  einen  steht die unvollständige Formel „quod ipse praestare dignetur...“, die  eindeutigen Aufschluß darüber gibt, ob Christus angerufen wird oder der Va-  ter, da in den Segnungen von Gott in 3. Person gesprochen wird. — Andere  Gebete aus dem Frankenreich zeigen indessen ein gänzliches Zurücktreten der  Mittlervorstellung. Vgl. z. B. ein Gebet aus dem‘ Sakramentar von Gellone,  fol. 166 r.: „Christe. deus oriens ex alto rex regum et dominus dominantium  corona. credentium. Benedictio sacerdotum qui regis gentes. exaltas reges...  Benedic hunc clementissime regem illum ... sicut benedixisti habraam in milia  isaac in üictima iacob in pascua... quod ipse prestare digneris qui in celestia  regna super cerubin sedens uniuersa. qui regna regis et regnas in secula secu-  lorum.“ Christus erscheint hier als der ewige Himmelskönig und Weltenwalter,  der die Geschicke der Völker von Alters  er lenkt. In einem Gebet aus dem  Benedictionale von Freising, a.a.O., p. 190 heißt es: „... Sicut liberasti de  Pharaone et de gurgite maris populum tuum, sic libera Christe hunc _ populum  de diaboli potestate et cupiditate terrae ...“ Ähnliche Gebete an Christus kennt  die griechische Liturgie auch. Vgl. z. B. bei Goar, a.a.O., p. 820. Aber das  Chri$tusbild, das sich aus den fränkischen Gebeten abzeichnet, erinnert dochBenedic hunc clementissime ıllum SICuUt benedixıstı habraam 1n milıa
1isaac in ülctıma iacob 1n ASCUd . quod ıpse dignerI1s qu1 1n celestia
N: D cerubin sedens unıuersa. qu1 n reg1s regnNas ın SCCUu SCCU-
lorum.“ Christus erscheint 1er als der ew1 Himmelskönig und Weltenwalter,
der die Geschicke der Völker VO Alters lenkt. In einem Gebet AZUS dem
Benedictionale VO:'  »3 Freising, aa 190 heißt Sicut liberasti de
Pharaone de gurgiıte marıs populum u  .9 S1IC libera Christe hunc populum
de diaboli pOtestate cupiditate terrae Ahnliche Gebete Christus kennt
die griechische Liturgie uch. bei Goar, Aa 820 ber das
Chri%tusbild, das sıch AuSs den ränkischen Gebeten abzeichnet, erinnert doch
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Dıie Gebete des ydo Für Ludwig den Stammler
Karls Sohn Ludwig, wurde 877 Compiegne ZU fränkischen KOn1g

geweiht und gekrönt Der ebenfalls Hınkmar zugeschriebene rdo nt-
STAamMMtTt demselben Codex WIC der 1do tür arl den Kahlen

Kur die Gebete hat der rdo VO  3 869 yröfßtenteils als Vorlage gedient
Aus W el Bischofsgebeten Anfang des rdo für arl 1ST hier C1nMn
Gebet geformt 35 Darauf folgt C1MN sehr Janges Salbungsgebet 36 das 1 _-
sentlichen 1LICH 1SE aber gelegentlich auch bekannte Wendungen wiederkeh-
ICcCH äßt Dıie Segnungen des Erzbischofs Hınkmar, die rdo für arl
VOTr der Salbung, bzw zwischen Salbung und Insiıgnienübergabe stehen,
tolgen hier Schluß INIL CIN1ISCH Ergänzungen 31 Neues enthält auch das
Gebet das die Übergabe des Szepters begleitet 38

Das Salbungsgebet oll hier näher betrachtet werden 30 Gott wiırd darın
als der Schöpfer Hımmels un der Erde, der Engel und der Menschen
angeredet Dann werden alttestamentliche Gestalten denen Gott SC1NECIIN
Heilswillen hat aufgezählt Dıie Aufreihung alttestamentlicher
Gestalten Bıttgebet die sehr alten Paradıgmengebete,

auch das westgotische. Vgl westgotischen Königssegen bei
Ferotin, Le Liber Ordinum En Usage Dans L’Eglise Wisigothique Et Mozarabe.

Au 14 Siecle. Monumenta Ecclesiae Liturgica V, 1904 Col 296 „UVere
SAaNCLus, ere benedictus OMI1nNus OSIier Jhesus Christus, Deus deorum et
Ominus domınorum, PTINCLIDUM el imperator Cu1 gCHN-
t1um multitudo famulatur, CUl celsitudo prosternitur, QUCIN celestium
e creatfurarum subiecta conditıo Oomınum CreATOTEMUEC SUUIN
COZNOSCENS adorat, magnificat conlaudat, Christum Domıiınum AC rtedemtorem
uerum.“Y NgT AA solchen Christusgebeten Jungmann, Die tellung Christiı

lıturg. Gebet Liturgiegeschichtl]. Forschungen, Heftt 1925 194
führt die Betonung der Gottheit Christi auf antıarıanısche Bestrebungen

rück. Indessen tragt auch Wultilas Christus Ühnliche Züge, bekennt:
„Credo un1ıgenıtum Ailium C1IUS, domınum eum NOsStrum, Oopıfıcem et
factorem Vgl bei Schmidt, Die Bekehrung der
Ustgermanen, 1939 270 £ Auch sächsischen Heliand steht das Bild ON
dem königlıchen Weltenwalter Christus Vordergrund. Man dart die Vor-
tellung VO dem Himmelskönig Christus Iso als wesentlichen eil des
ermanischen Christusglaubens bezeichnen. Dieses germanische Christusbild ISTU  fü die mittelalterliche Königstheologie sehr bedeutungsvoll

34 Vgl den rdo Cap Reg Franc. IL, 461 dey ebenfalls nach Sir-
mondus Der rdo W ar 1n demselben Cod enthalten WI1Ie der rdo VO  s} 869
Vgl Gebet

36 Vgl Gebet 21
37 Vgl Gebet V S, 10, K vgl auch Gebet 24 und 2

Vgl Gebet
Die Überschrift „Sacrı Ole!i Infusio“ auf die Verwendung VO:  » Chrisma
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WIC 51C dıe Alteste Christenheit schon Aaus der Synagoge übernommen hat
In der griechischen un der yalliıkanıschen Liıturgie wurden die Paradıg-
menreihen auch dıe Fürbitten für den Herrscher hineingenommen
Fränkiısche Gebete des Jahrhunderts, die vermutlich bei der Könıigsweıhe
gesprochen wurden, enthalten ebentalls alttestamentlıche Paradigmenbil-
der Offenbar sind diese Gebete Nachkommen der gallikanıschen Für-
bıtten Wıe den alten Schemen der Paradigmengebete werden die 21a-
digmen auch den gallıkanıschen un fränkischen Königsgebeten S
MIt »”  u eingeführt Wenn Hınkmar SC1INCM Salbungsgebet für Ludwig
den Stammler die alten Paradıgmen wıeder aufgenommen hat hat
doch das herkömmliche Schema verlassen Es tolgt nach Nennung
alttestamentlichen Gestalt nıcht jedesmal 1Ne Bıtte, sondern die Aufreihung
der Beispiele wird weılitfer fortgesetzt Damıt lehnt Hınkmar siıch CI

anderes Gebetsschema Aan, dem das Paradıgma auch 1Nec Rolle spielt
nämlıch die Idealtorm der Praefation WIC WILr S1L1C etwa den Aposto-
lischen Konstitutionen inden43 Der NZ' Anfang Uunl:! Gebetes nNıt
dem Hınweis autf die Erschaffung der Welt und MLTE der Nennung der alt-
testamentlichen Heilsgestalten erscheint eher W16e6 1n Lobgesang auf
den Heıilsplan Gottes, denn als C111 Biıttgebet. Ahnlıiche Anklänge Al den
Praetationsstil finden sich gelegentlich auch Weihegebeten tür Ge1ist-
ıche 44 Ob INnan absichtlich oder unabsichtlich 111C Annäherung den
Praetfationsstil vollzogen hat SC1 dahingestellt ber handelt sıch hier

40 Vgl hierzu Baumstark, Paradigmengebete ostsyrischer Kirchendichtung,
Orıens Christianus, Neue Ser1e, nd 11 Band 1920/21, hsg 1923 LE
In der Altesten Gestalt sind die Paradiıgmengebete Bıttgebete, die No!
gzesprochen wurden. Vgl a4.2.0 un 9} Eın klassısches Bittgebet lautet

folgendermaßen: „Exaudi 1105, Domine nNOSTter, exaudisti Adam, U1
117 paradıso iNVOCAaVI ‚. Exau nNOS, Domine Ostier exaudistı

. Moysem, QqUu1 1iNVOCAVILE Sınal. . CC Dieses strenge Schema des Pa-
radigmengebetes wırd spater oft verwis  t.

41 Vgl derartıge Gebete für den Basıileus be1 Goar, AA 814, 820,
826 Für die Liturgie Galliens vgl Lowe, The Bo bio Missal,

Gallican Mass-Book Henry--Bradshaw-Soc Vol 53, I8, 61 1917 1920 nd
1924 Vgl Vol 58, L51% 492 deprecemur PTINC1IDCIMN NOStIrum

'tale lugeter Lueafiur auxılıium qualı Abraham condam CU) trecentıs ece et
hocto uernacolis SUul1S de QqUINQUC regebus u tallangis PrOStratıs uUu1cCLfurıam

In ÜAhnlicher Weise bal uchferentem mirabileter saluauıt CU) CM umpum .
die übriıgen Gebete der Fürstenmesse Missale Von Bobbio gehalten. Gewöhn-
ich werden die Paradigmen MT „SICUt” eingeführt. Vgl auch CIN1SC Gebets-
wendungen unter Anm. 33}

42 Vgl 7 A bei Cagın, 2 ONM 130 1858 . Uıisıta MOYSCH
Eınrubo, Agro, 1esSu aue proeli0, samuhel templo ...

anderer eil desselben Gebetes wurde ı Anmerk. ZIiTIeErT, vgl dort die W Ee1-
Vorkommunisse.

43 Vgl bei Funk, Didascalıia Constitutiones Apostolorum, Vol und 2)
1905 498

44 Vgl Miıssale Francorum, Miıgne 2 374 490 Gebet tür den Bı-
chot.
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WwW1ie dort e1n lobpreisendes Hinführen- auf die gegenwärtige Heils-
erfahrung 1m Sakrament.

In der heilsgeschichtlichen Reihe, in der die alttestamentlichen Gestalten

Snonologisch aufgeführt sind, erscheint der gegenwärtige Önıg als etzter.
ristus ist, WwW1e die Vorstellung von der Mittlerschaft Christi beimGeber ertordEIt; iın der heilsgeschichtlichen Reihe ausgelassen worden unin die mit „Per“ eingeleıitete Schlußformel gerückt. Christus erscheint AZU!als Miıttler '‘ bei der Erschaffung der Welt und dem Vollzug der Heils-

geschichte.
Wıe 1n den alten allii<anischen Königsgebeten wird Abrahams

Trıumph (Gen 14), ebenso A} den Sıeg Moses und Josuas über die Feinde
Israels erinnert. Gott habe, SO heißt weıter, „seinen Sohn Davıd“ Zur
öhe des Königreiches erhoben un VOT dem aul des Löwen, duS der
Klaue des wılden Tiıeres;® VO:  b der and Goliaths 46 VOTr dem bösenSchwert Sauls und VOT allen Feinden errettet.“ Am Ende steht oyleich-
Sam als. Frucht aller Kämpfe das Weisheits- un Friedensreich Salomos.Für unNnseren Könıg werden dieselben göttlichen Tugenden erbeten, MI1t
denen die SCNANNTEN Gottesmänner geschmückt : Fs geht auch fürıh einen Kampf, den mMI1t Ehren bestehen hat Die tolgendeSalbungsformel MIt dem. anschließenden Zıtat Aaus ebr 11933 die unlsschon bekannt ist, ze1ıgt Uuns, daß der Glaubenskampf gemeınt 1St So kann

inhaltlich vesehen der Anfang Gebetes als Ausgestaltungun teilweise Erläuterung der Salbungsformel „unde unxıt sacerdotes,
ICSES einschließlich dem folgenden Zitat, ebr LE3 velten.Ist 1U  } der erste Gebetstei] ıne Erläuterung des Kampfes, o1Dt der
zweıte Teıl ine Erläuterung der Salbung selbst. Dıe allerheiligste gOtt-liche Salbung 1St die wahre Quelle des Sıeges über alles Wıdergöttliche,wenn S1e über das aupt des Königs herabfließt 48  und se1n Innerstes, das
Inwendige seines IIerzens, durchdringt.“ Dadurch wird der König für den
Empfang der Verheißungen würdig gemacht, die die sıegreichen Königegedacht 1St ohl Davıd und Salomo erlangt haben Dıie Ver-
heißung, die dann über dem König ausgesprochen wird, 1St ylückliche Re-
gierung in dieser Weltrt un Gemeıinschaft mi1it den sıegreichsten Könıigen1m himmlischen Königreich. Da Davıd und Salomo 1ns Hımmelreich ein-gehen, 1St für den Beter vewi1ß. Ihne 1St Ja verkündet, daß ıhr KönigstuhleW1g bestehen werde.51

5 >1Vgl. Sam 17,34 ff
Vgl S5Sam 17,45—51.

4 Vgl Sam 19,10; S5Sam LE Ps
48 Anlehnung DPs 132

Vgl 5am 10,9
Verheißung David durch Nathan
bis 1 9,3—5

Sam E Salomo Kön 214
51 Vgl Sam 7516 und Kön 95
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Die Vorläuter aut dem Königsthron Christi erscheinen also gleich-
ZCILLE als die Teilhaber SC1NCS Thrones un rücken damit A L.ınıe
MIt dem gegeENWartISCN Ön1g, der AB dem Regıment Christı über das
christliche olk teilhat 52

W as den tiefsten iInn uUNsSCICS Gebetes aufhellt, 1ST die Schlußformel
d1e gedrängter und Ppragnantester Weıse die Geschichte Christi M1Ltsamıt
der Christologie zusammenfaßt Christus erscheint darın als der pPIa-
EXYıISTENTE VOr aller eıit VO:  — CGott gesalbte Gottessohn der den Kampf

die Mächte der Fiınstern1ıs SC die Mächte über der Erde
un: die Unterwelt das gesSAMTE Reıch des Satans, auf-
nahm und durch die Kraft des TeUzZeSs den. S1eg davontrug. Christus 1ST

Sıeger, der Nun, Einigkeit M1 dem V ater, Sıeg und Ruhm ı SCINCI

Hand hält
Priester Könıi1ge, Propheten und Maärtyrer stehen auf Grund dieser

Aussagen Zanz estimmten Verhältnıis Christus Sıe sınd Ge-
salbte WIC € hinweisend auf Salbung VO Ewigkeıt her; und S1C

deuten MmMIit ihrem Kampf die Feinde des Volkes Gottes schon autf
den CINZ1£ wahren Kampf des Mess1as hın Ihr Sıeg 1STt 1Ur möglich
Blick auf seliInceNn Sıeg, 1SE eigentlich CH4 vorwegSsScCHOMMCNCI eıl SeC1NCS

Sıeges.
Der Köniıg deutet MILt seiNner Salbung ı oleicher Weiıse auf den über

allen Menschen thronenden Christus, über allen Menschen, die VOT oder
nach seinNner Geburt auf Erden lebten Der Kampf des Königs 1STt dC m
Kampf Christi gegenübergestellt. Beım KÖönıg oilt der Kampf den Un-
y]äubigen, dem Widergöttlichen, un letztenendes WIC WIL der Formel
VO'  3 den „sıchtbaren und unsichtbaren Feinden“ entnehmen IMUSSCH, die
auch diesem rdo wiederkehrt den Däimonen. Diese haben von

Christus schon den Todesstofß erhalten Vor dem MM Chrisma gesalbten
König, der auf geheimnisvolle Weıse den Namen Christi mMUsSSsSCI.

SIC weichen als VOr ihrem Herrn S1C INUSSCH Aaus SC1NECIN TANnzZen Königreich
und aus allen Orten durch SCIN siegreiches Schwert verbannt werden

Man darf ohl]l T, dafß das Tausendjährige Reich 1ST auf das
hier zugestrebt wiıird Während der Satan Ketten gelegt werden oll
um die Völker nıcht mehr verführen, soll CHhristus, und sec1NCIMM GIe-
folge die Märtyrer und Glaubenshelden alleın herrschen Augustins Deu-
tung des Tausendjährigen Reiches als der EeIt zwiıschen der Geburt und
der Wiederkunft des Herrn macht ihren Einfluß hier geltend

Au VO  - dem Christusbild her gesehen, das Aaus den Gebeten Anm 33
deutlich wurde, mMu der König des Neuen Bundes mM1 den Könıgen des Alten
Testamentes gegenüber Christus 1ı Linie stehen.
Vgl Gebet
Vgl a7Zu Augustin, De Deı, I VM Cap „Omnes qQqU1DPC uUunc-

LOS C1U5 chrismate christos dicere:; quod &3y SUO ‚

P1ıte COrDUS NUus est Christus“. orp Script. Lat cel 40,2, 219)
Vgl Apoc. 20),; 1—4, azu Aug.,., De 5 537 S De1, X (40,2, 448)
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Wır können also feststellén‚ daß wel Entäpfechungen zwischen Chri-

StuS, den alttestamentlichen Glaubenskämpfern und uNnserem Könıg be-
stehen, nämlich die Salbung und der Kampf das Widergöttliche.

Dıiıe Salbung 1St Geistmitteilung untfe dem sichtbaren Zeichen des les
oder WI1e besonders für die Propheten ANSCHOMUNCH werden mu{
durch Gottes Gnade auch ohne dieses Mittel.”

Dıie Entsprechung zwischen den alttestamentlichen Gestalten un: Chrı-
STUS aufzuzeigen, 1sSt se1t frühester eit das Anlıegen der qchristlichen Ex-
CgetiCcnN des Alten Testamentes. Dabei 1St beachten, da{fß ıne Gestalt
nıcht schlechthin als „typus” oder „figura Christi“ bezeichnet wiırd, SOI1-

dern daß die Entsprechung autf ıne estimmte Sache abzielt. Hinsıchtlich
ıhrer Salbung wurden die alttestamentlichen Gesalbten oft als „110ura“
oder „CYyPu Christı“ hingestellt.”” Ist NUM aber 1n unNnseITemMm Gebet VO  - dem
Kampf der (Sottesmäanner die Rede, hat auch dieser in der Typologie
seiınen atz Die Führer des alten Israel, die für das olk (zottes den
Sıeg9 werden ihres Kampfes un Sıeges willen ACV-DUS: oder
„figura Christi“ ZCeENANNT, wobei VO den verschiedenen Exegeten dieser
oder jener Ges;alt mehr Aufmerksamkeit gewidmet wırd. uch erscheint

An Wel Stellen redet die V Bibel eıner Prophetensalbung, Kön 19,16 und
Jes 61,1 ber dıe letzte Stelle 1St doch eine messianische Weıssagung, be1ı der
wohl eher die Königssalbung gedacht ISt. uch die Stelle 1ISt. une
schwache Bezeugung; T: wird nichts davon berichtet, dafß die Salbung
Elisa, der lia aufgefordert wird, uch wirkliıch VvorgenOoMMen worden I,

Der König ırd 1 der Liturgie jedo oft als Prophet bezeichnet. Saul
geht nach seıiıner

Sam.
Salbung ZU König die Prophe;en un! weıissagt. Vgl

Vgl Da Augustin, De Civıtate Deı, 11 VIL capı X „Camen 11US LEeTrus

christus, CU1USs 1lı (Saul, David, Salomo) fizuram prophetica unctione ta-
bant... (Corp. Script. 40,2, 238) Vgl auch Isıdor VOo Seviılla, Quaesti0-
nes In Vet. Testam. In Regum 1, Cap LACYI miıttit OM1Nus Samuel ad
Isaı, sumpto oleı, Unxıt ıin _ regem Davıd Sed videamus eundem [)a-
vid, quomodo prophetice Christum significaverit ... (Mıgne, 83, 398)
Derselbe, a.a.0© 1X,2 „Ungıtur iste David in regem, futurum denuntians per
unctionem illam Christum, Christus ‚ enım qchrismate appellatur.“ (a.a.0 83,
2399)
Beda Venerabilıis sieht in Abraham den Kämpfer gegen Härétiker und Da-
nen räfiguriert. Vgl In Pentateuchum Commentarıl, Genesis, Cap XIV.
„Per Sa Ecclesia designatur, CUu1 Christus FBX est,; proferens COrDUS sanmn-
guinem S  U:  ‚$ sacerdos DeI1 Patris Oomnıpotentis, quO Abraham benedictus est,
ıd est populus Christianus. Quod dicit, hostes 1n manıbus eJus, daemones
haereticos Ostendit 1n pOtestaLe Christianı.“ (Mıiıgne, 91, 234) Vgl Isidor,
Allegoriae Quaedam Scrıpturae Sacrae, 59 „Moyses Christi gestaVvit, quı
populum Deı Jugo diabolicae servıtutıs erıPUIL, et 1psum diabolum in
ol  N: damnarvıt.“ (Mıgne, 83, 109) Beı Josua 1St hauptsächlich der
Heilandsname, der ZUr typologischen Deutung Anlaß o1ibt. Außerdem tührt Jo-
SU: das Gottesvolk, wıe Christus, 1Ns Land der Verheißung. Vgl Isidor, Quae-
st1ones, In Josue, Cap 1E „Jesus iste dux populi 1N semet1pso Oomınum Je-
SU: Christum vocabulo Ostendit tacto.“ (Migne, 83, 371 Vgl
Augustin, De C1vıtate Deı, A VI, 4f  258  ; Un?;ly"sud%ungflen  }  ‚Wir können also feststellén, fla-ß iwei Entäpfechungen zwischen Chri-  stus, den alttestamentlichen Glaubenskämpfern . und unserem König be-  stehen, nämlich die Salbung und der Kampf gegen das Widergöttliche.  Die Salbung ist Geistmitteilung unter dem sichtbaren Zeichen des Oles  oder — wie besonders für die Propheten angenommen werden muß —  durch Gottes Gnade auch ohne dieses Mittel.®®  Die Entsprechung zwischen den alttestamentlichen Gestalten und Chri-  stus aufzuzeigen, ist seit frühester Zeit das Anliegen der christlichen Ex-  egeten des Alten Testamentes. Dabei ist zu beachten, daß eine Gestalt  nicht schlechthin als „typus“ oder „figura Christi“ bezeichnet wird, son-  dern daß die Entsprechung auf eine bestimmte Sache abzielt. Hinsichtlich  ihrer Salbung wurden die alttestamentlichen Gesalbten oft als „figura“  oder „typus Christi“ hingestellt.””? Ist nun aber in unserem Gebet von dem  Kampf der Gottesmänner die Rede, so hat auch dieser in der Typologie  seinen Platz. Die Führer des alten Israel, die für das Volk Gottes den  Sieg errangen, werden um ihres Kampfes und Sieges willen „typus“ oder  „figura Christi“ genannt, wobei von den verschiedenen Exegeten dieser  oder jener Ges;alt mehr Aufmerksamkeit gewidmet wird.® Auch erscheint  OS  /  56 An zwei Stellen redet dievßibel v  on einer Prophetensalbung, 1. Kön. 19,16 und  Jes. 61,1. Aber die letzte Stelle ist doch eine messianische Weissagung, bei der  wohl eher an die Königssalbung gedacht ist. Auch die erste Stelle ist eine  schwache Bezeugung;  enn es wird nichts davon berichtet, daß die Salbung an  Elisa, zu der Elia aufgefordert wird, auch wirklich vorgenommen worden ist.  — Der König wird in der Liturgie jedoch oft als Prophet bezeichnet. — Saul  geht nach seiner  1. Sam. 10,10).  Salbung zum König unter die Prophe;en und weissagt. (Vgl.  Z  Vgl. z. B. Augustin, De civitate. Dei, lib. X  VII, cap. X: „tamen unus uerus  christus, cuius ılli (Saul, David, Salomo) figuram prophetica unctione gesta-  bant...“ (Corp. Script. 40,2, p. 238). Vgl. auch Isidor von Sevilla, Quaestio-  nes In Vet: Testam. In Regum I, cap. IX,;1: „  mittit Dominus Samuel ad  Isai, et sumpto cornu olei, unxit in regem David. Sed videamus eundem Da-  vid, quomodo _ prophetice Christum significaverit ...“ (Migne, P. L. 83, 398).  Derselbe, a.a.O. 1X,2: „Ungitur iste David in regem, futurum denuntians per  unctionem illam Christum, Christus enim a chrismate appellatur.“ (a.a.O. 83,  \  399)-  58  Beda Venerabilis sieht in Abraham den Kämpfer gegen Häretiker und Dä-  monen  räfiguriert. Vgl. In Pentateuchum Commentarii, Genesis, cap. XIV.  „Per Salem Ecclesia designatur, cui Christus rex est, proferens corpus et san-  guinem suum, sacerdos Dei Patris omnipotentis, a quo Abraham benedictus est,  id est populus Christianus. Quod dicit, hostes in manibus ejus, daemones et  haereticos ostendit.in potestate Christiani.“ (Migne, P. L. 91, 234). Vgl. Isidor,  Allegoriae Quaedam Scripturae Sacrae, 59 „Moyses typum Christi gestavit, qui  populum Dei a jugo diabolicae servitutis eripuit, et ipsum diabolum in aeterna  poena damnavit.“ (Migne, P. L. 83, 109). Bei Josua ist es hauptsächlich der  Heilandsname, der zur typologischen Deutung Anlaß gibt. Außerdem führt Jo-  sua das Gottesvolk, wie Christus, ins Land der Verheißung. Vgl. Isidor, Quae-  stiones, In Josue, cap. II,1: „Jesus iste dux populi in semetipso Dominum Je-  sum Christum et vocabulo ostendit et facto.“ (Migne, P. L. 83, 371). Vgl.  Augustin, De civitate Dei, XVI, 43i »44 cuius rei praefiguratio est, quod nonCUu1lus reı praefiguratio SST; quod non
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Davıd der Löwenbezwineger als „CYyPUu Christi“ denn der OoOWEe 1ST das
Bıld des Widersachers. Goliath als Hınvwels auf den Teutel auf,GLl

und Salomo schließlich, der Friedenskönig, prähguriert den CWISCH Friede-
türsten.®

Unser Salbungsgebet tührt u1l$s WEeIL über das alte Paradiıgmen-
gebet hinaus. W aren die Paradıgmen On 1Ur lose zusammengestellte Be1i-
spiele sind S1C nunmehr auf eindeutigen Zielpunkt hin ZUSalll-

mengefügt Zusammengenommen MI der Schlufßtormel des Gebetes, ılden
5S1C nNnen Auszug AaUuUsSs der christlichen Theologie des alten Testamentes, der
I'ypologıe Indem der Könıg MM1T den alttestamentlichen (Gsottesmäannern 11

1Ne Reihe gestellt wird, 1ST diese Theologıe mI1T hineingenommen.
Auf Grund des Salbungsgebetes mu{ßrte INall den Könıg „CYDU.: Christ:“
31eENDNCNH dürfen Indessen der Ausdruck dem Wortlaut nach noch nıcht
aut Es fragt sıch aber auch ob der Ausdruck „LypPu Christı“ das Uu11l-

Aassen würde, W 4s VO  w dem KOönıg gefordert un ıhm der Salbung be-
beigelegt wırd. Dem Könıig wırd C111 Amt übertragen, und die Aut-

yaben, den Widersacher kämpfen un: Gerechtigkeit wirken,
hat VO:!  ( Amts oCH ertüllen. Dıie Bezeichnung „Cy DUS Chriastı“ 1STt
aber keine Amtsbezeichnung.

Daß(ß das königliche Amt C1MN Amt iınnerhalb der Kirche, des CUCH

Gottesvolkes, des GCHuCNHN Israel ISLT, darüber äßt das Salbungsgebet keinen
Zweitel

Die Formel die dıe Übergabe des Szepters des königlichen Amtszeı-
chens, begleitet führt uns auf dem Weg ZUIT Amitstitel für den Ön1g

Schritt weılıfifer Das S5Szepter das Zeichen königlicher acht 1ST gleich-
ZECILE die „ VIISa FreCcta un die „ V:  a WIC das S5Szepter Christi
die „ V. direction1ıs (Ps 44(45) und die „ V VIFrTUCLS 1SE (Ps

Dıie königliche Amtsführung 1ST durch C111 Wortspiel LTCX-

Moyses sed Jesus, CUul Deo PraeC1ip1eNTe utatum fuerat ut Je-
SUS uOCcaretur, populum terram ProM1SS1O0N1S induxit.“ (Corp Script 40.2
202)

Vgl Isidor, Quaestiones, Davıid > . Leonem ‘ quOqucC et
ıdem Davıd NeCAaVIT, videlicet diabolum, leonem Antichristum.
8 > 53993

60 Vgl Petr 58
G1 Vgl Isidor, Allegoriae, 94 Golıi11as designat diabolum, u elevatıoniıs SUPeI-

1am Christi PrOStITaVvıt humilıitas. (Fı 113
Vgl Isidor, Quaestiones, In Regum ILEIA „Succedit deinde Salomon, 1ı quO
quidem nonnulla ıimago T[Ce1 futurae facta est quod templum aedificavit,
Gr habuit secundum SUUMM. Salomon QUIPPC ınterpretatiur pacifi-
CUS. Ac PeCr hoc illud vocabulum Nı VEOLI1SS1I11E NSTULL, PCI QUECIN mediatorem

1MMM1CIS, aCCepTta rem1ıssıiıonNne PECCALOTUM, reconciliamur Deo. 83, 413).
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ICHCIC COTLISCIC dirıgere um regnum,“” darzgestellt Bezeichnen-
derweise rängt die Amtsführung bei des KöOöni1gs E19CI1IGI Person Zuerst
mu{ sich selbst ZuLt dann auch das christliche olk 1alll-

ıch die Kıirche, WIC ausdrücklich heißt, lenken können; dıe
Würde des AÄAmtes verlangt Nen würdiezen Träger Mıt Hılfe des Hım-
melskönigs oll der irdische Herrscher 9 da{fß schließlich VO'

zeitlichen Z CWISCH Königreich gelangen kann.
nn WIL das königliche Amt noch einmal auf Grund der Szepter-

tormel betrachten, umta(ßrt die Lenkung der Kiırche Chraistı. Kenn-
zeichen der Herrschafrt 1ST der Stab der dem Stab Christiı entspricht Hel-
fer bei der Amtsführung 1ST der {M Könıg, bei dem nach der SanzeCh
Anlage der Formel ohl] mehr Al Christus Als den Vater gedacht 1St
Die Regierung des Königs entspricht also der Herrschaft des CWISCH KO-
N195S Christus. ber der Amtstitel, der die Entsprechung zZzu Christi Regı1-
mMent zr Ausdruck brächte, fehlt diesem rdo noch, ebenso w1ie die
typologische Beziehung zwischen Christus un irdischem Köönıe noch nıcht
bezeichnet wırd

YSt der Deutsche Ordo, der 961 Maınz vermutlich für die
Krönung ÖOtto entstand verleiht sowohl dem auf Christus bezogenen
Amt als auch dem typologischen Verhältnis zwischen himmlischem un
irdischem Könıg, zwischen dem göttlichen un dem menschlichen Gesalbten
unmıiıttelbaren Ausdruck WEeNN dort der Schwertformel heißt > U1U.:

(Christi) nomıne“ 6d un der Krönungsformel „ Cu1u.
3881 crestare crederis“ 65 L)as 5 das 111 beiden Wen-

dungen vorkommt Ma sıch sowohl aut den Namen Könıg als auch
auf den Namen „christus“ beziehen. In der Salbung 1STt die geheimnIis-
vollste Verbindung zwiıschen dem Hımmelskönig un SCLNCIN irdıschen
Abbild beschlossen.

Diese geheimnısvolle Verbindung hat Hinkmar VO  e} Reıms ZUuUerst C111-

deutig aufgezeigt; denn nach SC1NECIMMNM rdo tür Ludwig den Stammler wird
die Salbung des Königs unmittelbar auf die Salbung Christi - bezogen und
nıcht NUur, WIC bisher, auf die Salbung Davids

63 Vgl Hınkmar, De Dıvortio Lotharii Regıs, Et‚ Tetbergae Reginae, Migne,- P
125 757 „Rex regendo dicitur, et S1 seipsum secundum voluntatem

Dei r  9 bonos ı111 14 rectam dirigit, malos autem de V1a ad rectam
COT:  9 LuUunc ICX est.° Dıiıeses Wortspiel kehrt mittelalterlichen Schrifttum

ter wiıeder un geht auf Gregor den Gr. zurück. Vgl AZu Schramm,
Ord-Stud IL, 16, Anm

64 Vgl bei Schramm, Die Krönung 1ı Deutschland, S47
Hr Vgl bıd DL

Die Formel für die Salbung des Königs us dem Benedictionale VO  »3 Freising
lautet: „Unguantur de leo sanctificato, nde UnCTL1ı fuerunt

profetae, UNXITE Samuhel Dauid L  . gl Morın, a4.2.0. p
188) Diese Formel IST vermutlı;ch VO:  3 der Priesterweihe übernommen worden.
Vgl die Salbungsformel für die Priester 1111 Missale Francorum, Mıgne,
K 323 1e11 ersten eil jeinahe M1 der Königsweiheformel übereinstimmt.
Dıie Freisinger Formel IST Spater 1n MO Fassung des Maınzer Ordo aufge-
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Welches Gewicht Hınkmar der Sali3ung beilegt, wırd auch seinem
außerliturgischen Schrifttum deutlıich. Gegenüber den Feinden des vesalb-
ten Königs, se1l Ludwiıgs des Frommen oder, spater, Karls des Kahlen,
Spart nıicht mIiIt Ermahnungen und Vorwürfen, dafß S1€ CS SCH, den
„Gesalbten des Herrn“ anzutasten.““ Be1 solchen Gelegenheiten ze1gt C
ebenso w1e in seiınem Ordo, die innige Bezogenheıit des irdischen Gesalbten
aut den himmlıschen aut <  er einen SCHKISEUS: verachtet, verachtet 1n ihm
den Eınen Christus.® Am klarsten spricht Hınkmar 1n der Schrift 7U dem
Ehestreit 7wischen Lothar H un Thietberga aus, da(ß die Könige als
Teilhaber des Christusnamens Herren und Köniıige genannt würden und
an der Ehre, der Liebe un der Furcht, die Christus entgegengebracht
würden, Anteıl hätten.® Obwohl sıch einem auch hier auf rund der
Hıiınkmar’schen Ausführungen die Bezeichnung „CYyPu Christi“ aufdrängt,
die sıch hier freiliıch, 1m Gegensatz zu Salbungsgebet, ausschließlich aut
die Salbung bezöge, wiırd diese nıcht ausgesprochen. Die Stellvertretung
Christi durch den König, die Hınkmar dieser Stelle ebentalls umreißt,
wırd auch hier, ebenso w1€e 1n der Szepterformel für Ludwig den Stamm -
ler, in keinen festgeprägten Ausdruck gebannt. Es äßt sıch leicht anneh-
INCNH, da{fß Hınkmar derartıge Benennungen des Königs absichtlich VeETI-

meıidet, das Bischofsamt nıcht 1n den Schatten stellen. Den Könıg
als Stellvertreter CGottes kennzéchnen‚ hat sıch an anderer Stelle

NOMMECN worden. (Vgl. P. Schramm, 2.4.0 328, 12a) Andererseıts etellt
der Maınzer rdo die Beziehung zwischen der Salbung es Himmelskönigs
und des iırdıschen Königs noch deutlicher heraus als Hın! INar. In einem ecueNn

Salbungsgebet heißt OFrt „Deus, De1 1US, Jesus Christus, dominus nNOSTeET,
quı Patre leo exultationıs UNCLIUS est DIAC participıbus SUlS. Vegl Ps
(45),8), ıpse per praesentem sacrı UungZu1n1s infusionem Spirıtus Paraclyti SUper
Caput tuuUum infundat.. ..“ Vgl be1 Schramm, a.2.0 316,

07 Vgl Ep Fandem Synodum Suessionensem De Ebone emens!1, Migne,
126,; 52 » FEbonem deiticiendum, quı inreverentıus 1n hri-

Stum Domiuni der RE 1serat Vgl Sam 1,14): Als Ludwig der
Deutsche 858 1n das Westfrankenreich eindringen will, schreibt ihn U,

„Domiınum NOSTrUmM fratrem vVvestiIrum UunNxXerunt 1ın chrismate divına
traditione Legıte libros Regum, invenietıs quanta reverentıa reprobatum
el abiectum Domino Saul ducere dignum duxıt AanNnCctLus Samuel, CU1US Iscum
1n Ecclesia NOS, licet indigni, tenemMUuUSs, Et attendite quam magnı pendit SANCTIUS

David, 1n loco illius electus unctus Domino, mıttere ın hristumDomuinıi.“ (Migne, 126, 22)
Vgl Miıgne, 126, 23 „Sıic E Ta et contumé.citer 1n uxictum
qualemcumque Domuinı Mittits - Dominum Christorum Christum contem-

69
nıt.
Vgl Miıgne, 125, 700 „sed attendentes quıia 61 Su un re  C sacerdote Chri-

STO, CU1US nOomı1nis deriyatiıone Christi Dominı appellantur, 1n populi regımıne
sublimatı et honoratı C55C desiderant, CU1US honore et. y atque timore,
partıcıpatione magnı nOm1n1s dominı vocantur . ..  e Schrörs, Hınc-

Erzbischof von Reıms, se1ın Leben und seıne Schriften, 1884, tolgert auf
Grund dieser Stelle, dafß der KOnıg für der Stellvertrete; Christi sel. Vgl
Seıite 385

Zischr. Kın LAUNUMNL,
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nıcht gescheut. 70Eınem Könıg dieses Prädikat beizulegen, WATL nıchts Neues‘
und 1eß sıch AusSs der ekannten Römerbriefstelle herleıiten.

Wenn Hinkmar Königstheologie L1U:  e auch noch nıcht ı bestimm-
ten Begriffen konzentriert. hat, ZCISCH doch die Ordines; namentliıch der
für Ludwig den Stammler, dafß diese Theologie bei ıhm bereits fertig VOI-
la Vıer Entsprechungen zwıschen dem Gottessohn un dem KOnı1g

auf Dıiıe 416 lıegt Könıgtum als solchem zumal| das Könıgtum
Christi des Hımmelskönigs sich damaligen Christusbild den Vor-
dergrund drängte Die ZW EITEe Entsprechung, voni‘der GESECH eigentlich kaum

trennen un unterscheiden, da Könıgtum und Messıanıtäat Christus
1115 sınd WAar MI1 der Salbung gegeben Dıie dritte Gemeinsamkeit bıldete
der Kampf den Satan und die äamonen Damıt wıederum CS VCI -
bunden stand die 1erte Entsprechung, nämlıch die Lenkung der Kirche
des christlichen Gottesvolkes, des Volkes Israel nach dem (Geist innerhalb
dessen die Nationalıtät keine Rolle spielte. \  \ DiIie vielen Bıtten christ-
lichen Wandel des Herrschers aber ZEISCNH, dafß die Entsprechungen Z W1-
schen Hımmels- und Erdenkönig"sıch 1Ur der Gnade N} Ewıigen un:
dem tatıgen Glauben dieses zeitlichen Herrschers gründen können. Dıie Be-
zogenheıt auf Christus oll tür den König lebendiger, fruchtbringender
Glaube 47

Der Maınzer rdo hat dieser Königstheologie auch keine
Grundgedanken hinzugefügt. Er hat die alten Gedanken 1Ur gröfßerer
öhe emporgehoben un breiter ausgelegt

7U Es handelt sıch das Schriftstück ZUrFr Synode VO Pıstis VO: 862, das nach
Schrörs, a4.O Z Anm. 7 &} Hinkmar Z Vertasser hat In der Tat spricht

der Gedankengang folgender Stelle csehr tür Hinkmars Vertasserschaft „S1ICcCH
dicıt apostolus” 110  - est 151 Deo, et quı pPOTeESTATI FeSISTLT, Deı (1
dinationi resistiıt“ qUuUON1AM Deus, Qquı essentıaliter „ICX dominus
dominantıium“, PartıcıDatioONe QOMM1N1S 11UI111115 Deı, ıd eSLT POTESTALTIS SU4C,
voluit 6% CSS5C OCarı LCSC. dominum PIO honore VICeEe SU:
terrıis.“ Vgl Cap Reg. Franc: IL, 305 36 ss.)Vgl Belegstellen _ bei Riviere, Le Probleme De L’Eglise Et De L’Etat Au
Temps de Philippe Le Bel Etude De Theologie Posıtive, 1926, Appendice VI,

435 Der Beleg für den Herrscher als 99 De1i scheıint siıch
Ambrosiaster, Jahrh., finden. Außerhalb der Liturgie wird der Herrscher
des spaten Karolingerreiches schon VOr 961 gelegentlich auch als Stellvertreter
Christi gekennzeichnet. Das Zeugnis scheint die „ Vıa Regıia“ des Abtes
Smaragd VO St. Mihiel enthalten. (Begınn des Jahrhunderts). Migne,

102, 958 Die Bezeugung 1ST indessen diese Zeıt noch sehr SpariSchon j ahrhundert wurden Frankenreich altere Gebete römischer Prä-
dahin abgewandelt, daß Stelle des „römischen“ bzw. „fränkischen

Reiches“ das „Reich der Christen“ der Stelle des „römischen Namens“ der
„christliche Name  « DE In diese Entwicklung scheint Alkuin sıch aktıv Kschaltet haben Vgl hierzu Tellenbach, Römischer und christlicher Reichs-
yedanke der Lıturgıie des frühen Mittelalters, 1934 SHA., phıl 1SEt.:
1934/35, E besonders 25
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ANHANG

Oorwort ZU éeßetsarihan@ In der Variantenangabe sind orthographische
Verschiedenheiten der unbedeutende Abweichungen nıcht berücksichtigt WOTIL-

den Der Anhang soll 11LUT einen schnellen Überblick ber die wichtigsten Vor-
kommnisse der Texte vermuitteln. Es konnten dafür 1Ur gedruckte liturg. Bücher
verwendet werden. Be1 den engl. Ordines 1St nur aut die Wiedergabe beı
Schramm verwıesen.

Die Gebete des OrLio Uon 369

Cap Reg FI‘ an EL 456
SSa altare sanctı Stephani.Benedictiones D' Karolum Aantfe mMı

Gebet Adventius ep1SsCOPUS Mettensıis:
lis dominaris, da huic ta-Deus, quı populis EU1S indulgentia CONSU

mulo £Uu:  o spirıtum sapıentiae, CUu1l dedisti regımen disciplinae, ut tibi LOTLO

corde devotus ın regn1 regımıne maneat SCeMDEI idoneus et 1n bon1s ODC-
ribus pCYSCV(:II‘ ans aAd aCter! num FeSNUMN duce valeat pervenire. Per Domummum
etC.
Im rdo VO' 8/77, ıbid 461, 1St e aoeS Gebet bis „ıdoneus“ VeT-

wendet. Innerhalb des verwendeten Teiles finden sıch folgende Abweichungen
gegenüber obigem Text: Statt „indulgentia” „virtute“, 2 sapıentiae CU:

regimıne disciplinae. „et  b e  t  as Weıitere vgl Gebet
Gebet Hatto Virdunensıis:

ratıae CuUAaE, UAdCSUMMUS, Domine, U1C £amulo tuo trıbue largitatefn‚ INall-

ata [u2 operante sectando consolatıonem praesentis vıtae perciplat e fü-
DPer omınum eiC.

Gebet Arnulfus Tullensis: Das Gebet findet sıch 1n der Grundstruktur schon
ım Sacramentarıum Leon1anum un: lautet OFIrt vgl Feltoe, f} Nostri1s

qQUACSUMLUS Domine 1) propitiare temporibus UT LUO IMUuNeEIC dirıgantur eit

Romana securitas et devotio Christiana pCer XIi, 1953,Im Sakramentar VO  3 Angouleme, Jahrh., . beı Cagın LA
und ım acramentarıum Gregorianum nach dem Aachener Urexemplar, Jahr-
hundert, bei Liıetzmann 116, 202;  5 MI1Tt Anhang Alkuıins bei W il-
S O: LZLG bei Menardus in Migne, .P /8; 198) en siıch folgende Ab-weichungen:

ostris domine qu. dirigatur.
rdo VO  $ 869 N., D, 1n rCcH1mıne 1St1US fämuli tul propitiare

dirigatur. © OSIra securıtas.
Ordo von S17 Das Gebet ISt dort m1 Gebet einem péuen versd3molzen.
Vgl Gebet

Gebet Franco Tungrensis:
Da, uaesumus, Domuine, U1C tamulo tuo salutem mefipis COTLpori1s, ut bonis
operibus iphaerendo £Lu2 sSempCI vırtute detfend.. Per Dominum.

Geber Hincmarus Laudunensis:
Benedictionem C(UAM, Domuine, hic famulus tuus acC1pıat, qua COFrDOIC calvatus

gratam tıbi SCHDCI exhibeat servıtutem eit propitlation1s tuae bene-
ficia semper ınvenıat. Per Dominum.

Gebet Odo Bellovacensis:
Conserva, UA4CSUMLWUS, Domuine, hunc tamulum tuum et befiedictionum tuarufn
propitius ubertate purifica, eruditionibus tu1s SCMPCI multiplicetur donis.
Per Dominum.

ÜE



264 l Untersuchungexi
Benedictio Hincmari archiepP1ScOPI:(Die Aufteilung der BenediCIIO ftünf Gebete 15 willkürlich und nur AUS prak-
tischen Gründen OÖOrFrSCHNOMMECN worden.)

Gebet
Extendat omnipotens Om1ınus dexteram Ssu4ae benedictionis et effundat
pCI donum su4e propitiationis et ciırtcumdet telicı INUTrO custodiae Ssua4ae
protection1s, sSsanctiae Marıae Oomnıum Sanctorum intercedentibus meritI1s.
Amen. . Indulgeat tibı mala omnı1a, qQqua«C gessistl, et tribuat tibi gratiam
miser1cordiam, quam humiliter b deposcı1s; lıberetque aAb adversitatibus
cunctıs aAb omnıbus visıbilium et iInvıisıbilıum 1iNnımıcorum insıdiis. Amen
rdo VO  j S/7 462. Benedictiones. „Omnip. D < tehlt 99} INV. fehlt.
Die Segnung findet sıch auch In dem Ordo tür die Krönung Könıig Edgards
VO: England VO  3 973 Vgl S1C bei Schramm, Dıie Krönung bei den West-
franken, ‚’  9 ebenso 1n dem Ordo des Abtes Fulrad Von St Vaast in
Arras, um 280, (Ratoldordo), vgl bei Schramm, 4.42.0

Gebet
Angelos S$U OS bonos semper ubique, quı praecedant, comıiıtentur subse—
quantur, ad custodiam fu1 N  , PECCATLO SCUu yladio et ob omnıum
periculorum discerimine SUua potent1a ıberet. Amen. Inımıcos LUOS ad paCıs
carıtatısque benignitatem CONVeErLAT, et apud odientes gratiosum amIna-
bilem tacıat. Pertinaces quOoque 1n tul insectatione et dio confusione salutarı
induat. Super sanctificatio sempiıterna effloreat. Amen.
rdo VO 877, 462, Benedictiones. 41Ab odientibus
Ordo für die Krönun Edgards von 9/3 Vgl a4.4.0 5.:227,19.457

Gebet
‚VOronet Om1nus ‘ c‘orona gloriae 1n misericordia elt miserationibus SU1S eit
ungat 1n regn] regımıne leo gratiae Spirıtus sanctı SUl, nde uUnxıt er-

dotes‚_ ? prophetas MAartyres, quı per idem vicerunt n operatı
SUNT 1ustıit1am adepti SUNT promissıones; eisdemque promissıon1bus gratia
Del dignus efficiaris, consortio 1n coelesti N! perfru]
rearıs. Amen._Gebét
Vıctoriosum - 1) triıumphatorem de visıbilibus qU! invısıbilibus hosti-
bus SCINDEF efficiat: sanctı NnOomi1n1s Sul tiımorem parıter ATINOTEeIMN CO1-
tinue cordi LUO infundat: 1n fide rtecta bonis operibus perseverabılemreddat; eit Pace 1ın diebus tu1s cum palma 4) viıctorıae ad PCI-
pPetuum FTESNUM) perducat. Amen
rdo VOoON OLE 462 Benedictiones. 2) hostibus orriinus SCIMDET ..1ICcCt te  s folgt TST aut „perpetuum”.Westfränkischer Krönungsordo 900 Erdmann’scher- Ordo), ed
Staerk, Les Manuscrits Latıns Du Ve Au X IIIe Sıecle, Conserves La Bibl
Imper. De Saınt Petersbg

05:152
1910 168 Vgl auch bei Schramm, a.a.0

Omnipotens Deus Vvictor10sum. continuum.
Ordo für Edgard VO  3 973 vegl. bei Schramm, ©

Gebet LT
Die Segnung eNtstamm dem Man cchee Anhang ZuU Sacramentarıum Gre-
gori1anum, bei Wilson _ p. 315; Benedictio Super Regem In TemporeSynodi. Benedicat t1bı dominus custodiensque LE S1Cut uoluit 'te
PODU constıtuere 3 g ita 1n praesent]ı saeculo elicem
EL aeterne, felicitatis tribuat esse CONSOFrIeM. Amen. Clerum: populum quelnNn
Su:  b} voluit opitulatione LUa sanctıone congregarı, S U:  S dispensatione GTE LUa
administratione pCI diuturna tempora faciat teliciter guberpari. Amen
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Quatenus 10) diuinis ONILTIS > aAduersitatibus - omnıbus I1 $
bonis omniıbus exuberantes, LUO M1iNıSTerı0 12) fideli obsequentes,
praesentı saeculo 13) tranquillıtate fruantur, gaeftfernorum C1U1UM

CONSOTFLILO OL1rı mMereanfur. Amen. Quod 1DSC praestare dignetur.
rdo VO:  3 869 2) „Benedicat E G5 sicut“ fehlt, dessen „LEt qu1ı uoluıt

sEUde ubdere dition1““.‚D'  .  * c fa tehlt Statt „Cua congregarı"
tempora tacıat. gubernare. „Amen“ tehlt 10) qQqUO divinis.

rdo VO 5/77, 462 Wıe der rdo VO:  3 R69 bis auf EF} CUNCTIS,
Westfr rdo 900, be1 Staerk 168, be1i Schramm 206, Ca Wıe
der rdo VOI 877

SEMaınzer Ordo VO 961, bei Schramm, Die Krönung Dtschl.,
custodiatque. S5C „et  &e fehlt 6) LuUu2 sancti.iıone 12) LUO 1iMper10.

13) „PaCcıs” fehlt.
Benedictional ot Archbishop Robert, Ms Aus Kouen, Ende %SVgl
be] Wiılson, Bradshaw-SOcC VolZ Benedicat

SCINDEIYUC omnibus custodıat et 2) uoluit. 10) Quatinus.
Ordo für Edgard VO':  e 973 Vgl AA Z Dort ISTt LLUTr der eıl
verwendet

Gebet
Coronet Dominus COrFrona gloriae q 1UST1L12€, uL C fide eTt mul-
tiplıcı bonorum ‚OpCIum) fructu ad COronN am PCeIVENLENS ICSIN 1DSO
largiente, eSsSt TCSIUM secula seculorum.
rdo VO: 5/7, 461 Vgl Gebet

Gebet
Det tibi OM1NUs velle 9 quac« Praecıpi1t, FeSUL secundum
voluntatem SUuUam proficıens Cu palma Dperseverantuıs ViCcfiorıae ad palmam pCI-
VC1N14S glorıae seEMP1TLEFNAC;, gratig dominıi NOSTr1 lesu Christi, qu1

UOrationes
Gebet
Da nobis, OMN1IDOLENS Deus, beati Gorgonıil LUL1L veneranda solemn1-

Cas et devotionem nobis augı salutem. Per Dominum.
Gebet

Das Gebet EeNTSTAaMMT dem Alkuin’schen Anhan des AGTt: Greg., Wiılson, 187
Missa Cotidiana Pro Rege LAXIHLKE Dort hel CI .
Quaesumus OMN1IPOTLCNS deus, ut amulus LUUS ılle, qu1 fu2 t1l-
O 4) Ar yubernacula, eL1Aam OINMN1UIN percıplat
INCreEMENTA, quibus decenter Ornatus uUu1L10rum ONStEr2 deuitare et ad LE;
QqUul u1la, uerıtas 1Ca CD, Zrati 0sus ualeat PCEIFUCNHITFE DECI domiınum.
Greg. bei Menardus, Mıgne /S8,238 Im wesentlichen wW1e oben.
Ordo VO 869 „deus“ tehlt „ille tehlt R t$ehlt

„OINN1UIN fehlt V1itare DEr VENLIC, QU1 reSNAS CU:' Deo
Westfr. rdo 900 bei Staerk 168, bei Schramm 205, „ille
fehlt. Z L, tfe uırtutum. qUuı u1U1S.
ACT. Fuldense, bei Richter u. Schönfelder ZE8. IL 1921 CUUS CX
Oster. E fehlt
Sacramentarıum Rossianum, 11 Jahrh., ZUuUs dem Kloster Niederaltaich, ed

Brinktrine, Röm. Quartalschr. christl. Altertumsk., Suppl. 75 1930
LZE: 309, LUUS 1ECX nOSsSiIer 3) »& fehlt. Onstra hostes

rdo für Edgard VO  3 93 vgl bei Schramm Z79
Missal Of Robert Of Jumieges, 1015, ed Wilson, Bradsh.
S0c XI Wıe ACr Ross.
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Gebet
Super oblata. Respice, Domiuine, munera populiı CuL1L Sancftorum festivitate VOLLVA,
et Lu42e€e testihicatıo Verıtatıs nobıs proficiat ad salutem. Per Omınum.

Gebet
Aus dem Alkuin?schen Greg., bei Wiılson 187, EXHIL2: Dort heißt eS:
Munera domine UYACSUMUS oblata sanctifica, et nobis 2) UuNıgeNIUL LUl

COTDUS Salg U1s Aant ]]ı recS1 ad obtinendam COrPOFr1ISqu«c
salutem peragendum iIN1UNCILIUM officium largıente uUSqUEQUAQUC
proficiant. pPeI dominum.

be] Wılson „iıllıus“.
Beı Menardus, Mıgne, /8,238 lautet der Text wesentl]. WIC ben
rdo VO  - 869 Munera, Domuine. Karolo ICS1 1NOSIrO e
offcium“
Westfr. rdo 200, bei Staerk 168, be1 Schramm 205, 1CS1
OSTIFro ad peragendum.
SAacrt. Fuldense, bei Richter Schönf: 219 337, 19272 „qu_u fehlt

ad peragendum.
Sacr. KOss., bei Brinktrine 174 302 PL, ad PCragenh-
um.
Miıssale Bergomense (Ambrosianische Lit;) Auctarıum Solesmense 192
CCXLIV, 1337 Munera Domine Deus oblata. et ımperatorı OSTIro 8
Ordo für Edgard VO: 973 vgl bei Schramm 230,51
Missal Ot Robert Of Jumieges, bei Wılson, 249 105 LCSH1 OSITFrOo.

Gebet 18
Post (0)808  ONEeEIHN. Sacramentorum LUOFrUM, Domuine, COMMMMUNLO Sumpta 1105
salvet Ctu4ae verıtatıs luce confirmet. DPer Omınum.

458
Gebet

Aus dem Alkuin’?schen Greg.; be1 Wilson 187, LA Dort heißt Haec
domine Oratıo salutarıs amulum Uuu: illum aAb omnibus LueAatLuUur aduer-
51S5, ecclesiastice obtineat tranquillitatem POSt 1ST1US
S decursum ad peruen1at hereditatem. per
Be1 Menardus, 4a0 W16e obiger Text.
rdo VO 869 Haec, DE COMMUNILO. „iıllum  CC tehlt.
Westfr Ordo umm 200, be1 Staerk 168, bei Schramm 206, COINIMNUNIO.

‚ıllum fehlt
AT Fuld., bei Rıichter Schönf. 20 337% 1924 Im wesent!. WIC der Text
CT Ross., bel Brinktrine IL 3093 tam.
1rdo für Edgard, vgl be1 Schramm 25033
Missal otf Robert Of Jumieges, bei Wilson 249 . NOSLr’UM.

„post“ tehlt
461 Benedictiones ‚P Hludowicum LCSCIM factae.

Gebet
Deus, quı populıs LUIS VIrtLuftfe consulis et dominaris, da U1C famulo
LUO 1) SapıenTt1ae€ CU) Freg1mMINe discıplınae, t1bi COTLO corde devotus

I3 maneat semper idoneus LUOqUeE INUNeETIE 1DS1US temporibus
SECUFrITLAS ecclesiae dıirıgatur tranquillitate devotio christiana permaneat.

Per Dominum.
Zum ersten eıl vgl Gebet I ZU) ZzZweıten eil Gebet
Westfr rdo 9200, bei Staerk 16/, bei Schramm 203,4 PE 11ı
2) Nach „permaneat“ folgt AA bonis operibus PEISCUCTANS ad
TICeSNUumM uce ualeat PCIUCNHITE, Per.“
Angelsächs. rdo des unstan 960 973 Vel bei Schramm 24314
rdo für Edgard, vgl bei Schramm, 2294
Ratoldordo, vgl bei Schramm 238,
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G_ébet AT
Omnıipotens sempiterne Deus, CYEATOFr et gubernator coel i terfae‚ conditor

dısposıtor angelorum homınum, qu1 Abraham amulum LUUINMN de
hostibus triumphare tecist1, Moysı et losue populo LUO praelatıs multiplicem
vıctor1am tribuisti, humilem qUOQUE David UuCIUH regn1 fast1g10 sublı-
mastı CUMYUC de OI«Cc eON1s de bestiae qUu! Goliae, sed et de gladıo
malıgno Saul omnıum inımıcorum e1IUSs liberastı er Salomonem sapientiae
pacısque ineftfabili ul  16 ditastı, respice, qUAaESUMUS, ad TECES humilıtatıs
9 unc amulum EUUMmM virtutibus, quıibus praefatos Aiideles LUOS

decorastı, multiplıcı honoriıs benedictione condecora, in regn1 regımıne sublı-
miıter colloca, (a — ) leo gratiae Spirıtus _sancti tul PCTUNSC, nde unxist1
sacerdotes, L'  , prophetas ) quılı pCr i1idem vicerunt

operatı SUNT iustıt1am adepti SUNT promiıssıones (... b) Cu1us: sacra-
tissıma uncti0o D' Capu! e1us defluat ad interiora e1us descendat
cordis ıllıus intiıma promission1ıbus, quas adepti SUNEL victori0s1ssım!ı
ICHCS, gratia Lu2 dignus efficıatur; in praesentı seculo telicıter
regnet ad eOTUmM consortium 1n coelest1 N perveniat. Per dominum
NOSTIrUumM Iesum Christum fiılıum CUUML, qul UNCTIUS est leo laetitıae prac
sortibus SU1S el vırtute CrucIs POLTLESTALES aer1as debellavit, FTArLALFY destruxI1it
FrESNUMHMLGVC diaboli superavıt ad caelos victor ascendit. In CU1USs iINAallUu V1C-
torıa Omn1s, glorıa et consıistunt, et V1iVıt et regnat Deus in
unıtate eiusdem Spirıtus sanctı pPeCI omnı12 secula seculorum. Amen
Zu 1—b vgl Gebet

0O, be1 Staerk 167, beı Schramm 203 f; et dispen-Westfr. rdo u
A homiınum‚ 1CX FeRU. OM1NUus domınorum, f amulum

iıllum „Eet.  CC tehlt Huius
Mainzer Ordo VO  . 961, vgl bei Schramm, Dıie Kron. Dtschl. 313 {f,
Ör ist das Gebet umgewandelt un einer ratıon VOL der Salbung
worden.

Das Gei)et steht dem desrdo für Edgard Vgl b(‘l Schramm, 223 f!
Maiınzer rdo näher als dem ben etführten.
Ratoldordo. Vgl be1 Schramm 738

Gebet Z Impositio cCOoronNace.
Oronet Dominus cCOoOorona gloriae q lustit1ae, (a — ) honore eL D' tOor-
titudinis, PCI officıum nNnOSIrae benedictionis (— CU) fide et multı-
plicı bonorum OPCIUM fructu ad COroONamı perven1as regn! perpetul, 1PSO lar-
yjente,‘ CU1US FCSNUNMN et imper1um permanet (C) 1in secula seculorum. Amen

hıer 4A2 BrußVgl Gebet Neu sSin
Westfr. Ordo 900 Staerk 167 Se5 Schramm , 204,9 99 imper1um ”
tehlt.
Ordo für Edgard, Schramm,
Ratoldordo. Schramm, z

Gebet
Accıpe,regıae potestatıs insıgne, Qir'gam scıilicet rectam L N1, virgam

Dene r  a  9 sanctam ecclesiam, ulum V1 elicet chri-Y  u  ‚ qua PSU:
st1anum tibi Deo cCOMM1SSUM, regia . virtute 1b impro 15 defendas, Tavos
corrigas, rectos, UL 1am Fectam tenere pOssint, LUO juvamine dirigas;
de temporali N ad 1efernum FCSILUM pervenl1as 1pSo adıuvante, CU1US A
et 1M erıum sSıne finee in secula seculorum. Amen.
West Ordo 900, Staerk 168, Schramm, 05,11. Im Wesentl. wıe ben
Ordo für Edgard, Schramm, y
Ratoldordo, Schramm, ,
Kaiserordo C vgl bei Schramm, Arch Urkundenf. {L, ‚ Im WE-
sentl]. WwW1e der ext.

Vgl ‚ein1ıge nicht aufgeführtg ngnungen des ‚Ordo von 8/7/ za.0:<pD. 462


